
FESTSITZENDE ZÄHNE IN 14 TAGEN
Sanftes, patientenschonendes Verfahren mittels einteiliger Implantate „Festsitzende Zähne in 14 Tagen”

Deutliche Kostenersparnis

ÖFFENTLICHES PATIENTENSEMINAR

EINTEILIGE ZAHNIMPLANTATE

Freitag, 07. August 2026, um 18.00 Uhr
JohanniterHOTEL
Hoch-Weiseler Weg 1a,

35510 Butzbach-Nieder-Weisel
Gastreferent ist

Dr. med. dent. R. Eisenkolb MSc.
Spezialist der Implantologie, Münzenberg-Gambach

Unverbindliche Anmeldung unter Telefon-Nr. 0171-2408495 erbeten.
Die Teilnahme ist kostenfrei.
Der Verein für GesundheitWissen
freut sich auf Ihren Besuch.

SPEZIALIST INFORMIERT
Als Referent spricht der Spezialist der Implan-
tologie, Zahnarzt Dr. Reiner Eisenkolb MSc,
Master of Science Implantologie (höchster
Universitätsabschluss der Implantologie) aus
Münzenberg. Seit 1998 implantologisch tätig,
ist er seit 2006 Spezialist für minimalinvasive
einteilige Implantologie. Er erklärt, wie mit
einteiligen Zahnimplantaten festsitzender
und ästhetischer Zahnersatz entsteht. Er zeigt
die Versorgungsmöglichkeiten auf und wie
sich viele schwierige Fälle innerhalb von 14
Tagen erfolgreich behandeln lassen.

PATIENTENSCHONENDER
UND SCHNELLER
Das Besondere am einteiligen Verfahren ist,
dass der chirurgische Eingriff viel kleiner ist
als beim zweiteiligen, klassischen Verfahren.
Denn es ist lediglich eine feine Bohrung direkt
durch das Zahnfleisch nötig. So wird dem
Patienten eine praktisch schmerzfreie Wund-
heilung mit deutlich weniger Zahnarztsitz-
ungen ermöglicht. Sind alle Voraussetzungen
erfüllt, kann der endgültige Zahnersatz bereits
12 bis 14 Tage nach Implantation eingesetzt
werden.

KOSTENGÜNSTIGER
UND SICHER
Die Erfolgsquote der einteiligen Implantolo-
gie ist genauso hoch wie in der zweiteiligen
Implantologie. Durch den geringeren Zeitauf-
wand beim Setzen des Implantates sowie der
Gesamtbehandlung können sich die Kosten
bis zu 50 Prozent gegenüber der herkömmli-
chen, zweiteiligen Methode reduzieren.

Eine Veranstaltung des Vereins für Gesund-
heitWissen.Mehr über uns unter:

www.gesundheit-wissen.info
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Die„Beunde“isteinealteFlur-
bezeichnung,die inStraßenna-
meneinerganzenReihevon
WetterauerOrtschaftenerhal-
tengebliebenist.Das„Oberhes-
sischeWörterbuch“übersetzt
„Beunde“mit„geschlossenes
Ackerland“. ImMittelalter
(„biunde“)verstandmandarun-
tereinGehege.DasMittelalter-
Lexikonweiß:„Ursprünglichin
grundherrschaftlicherEigen-
wirtschaftgenutzteseingezäun-
tesLandinderNähederHofstel-
le,dasalsGras-oderBaumgar-
ten,alsHanf-,Flachs-,Kraut-
oderRübenfeldbestelltwurde
undvonderDreifelderwirt-
schaftausgenommenwar.“
VomWörterbuch-Mitarbeiter
KarlWeigand,derauchdie
BrüderGrimmbei ihrerWörter-
bucharbeitunterstützte (und
alsHerausgeberspäterablösen
sollte), stammtderfolgende
Hinweis:„AuchzuUnterflor-
stadtdichtamOrte,woderWeg
nachFriedbergführt, isteine
Beunde,welcheanGärtenstößt
undgewissfrüherselbstum-
zäuntwar.“Diealtewetteraui-
scheRedensart„uffdrBeune
sein“ (aufderBeundesein)hat
allerdingsnichtsmiteingezäun-
tenÄckernzutun–dafüraber
miteinemBacktisch,dem
„TischinderBackstube,worauf
derTeigzuBrot,Kuchenu.
dergl.verarbeitetwird“.Dieser
„Beunde“wird„Beune“gespro-
chenoderauch„zuGießenund
inderUmgebung:dieBeud“,
womitauchderBacktrogge-
meintseinkonnte.„UffdrBeu-
nesein“heißtsovielwie: Im
BackhausanderReiheseinzu
backen.ÖffnetsichdieOfentür
undderDuftdesfrischgebacke-
nenBroteswabertwohligdurch
denRaum,kannespassieren,
dassdieUmstehendenganz
ergriffensindundkein„Bibs-
wörtchen“vonsichgeben.
DiesesWort,weißdas„Ober-
hessischeWörterbuch“,gibtes
„nurmitVerneinung“.Streng-
genommengibtesdas„Bibs-
wörtchen“alsogarnicht.Esgibt
nur„keinBibswörtchen“. jw

Guten Morgen,
liebe Leser!

Wetterau arbeiten laut Kauf-
mann seitdem am „Rand ihrer
Leistungsfähigkeit im absolu-
tenSpitzenlastbetrieb“.

Kaumnoch
Feuchte imBoden

Auch als die Hitzephase zwi-
schendurch leicht abflachte,
sei die Wasserabgabe im Juli
hochgeblieben.Dasführezuei-
ner großen Belastung der Res-
sourcen. Nahe der Oberfläche
sei imBodenkaumnochFeuch-
tigkeit.
Damit es über den Sommer

hinausgenugTrinkwasser gibt,
sei die Ovag gezwungen, „in ei-
nigenGewinnungsgebietendie
Fördermenge teilweise massiv
zureduzierenundeinzelneFör-
dermöglichkeiten quasi unge-
nutzt zu lassen“. Das wurde
auch den Aufsichtsbehörden
desLandesmitgeteilt.
Die Ovag fördert nach Anga-

ben aus dem Jahr 2020 pro Jahr
bis zu 35,8 Millionen Kubikme-
ter Wasser für ihre Kunden in
Mittelhessen, Wetterau, Frank-
furt und Vordertaunus. Davon
fließen nach Angaben des
Ovag-Vorstandschefs Joachim
Arnold vom Oktober 2024 bis-
her 18,6 Millionen Kubikmeter

Wetteraukreis – Seit der ers-
ten Hitzewelle im Juni ist der
Wasserverbrauch von Privat-
leuten und Gewerbe sprung-
haft gestiegen, so die Oberhes-
sischen Versorgungsbetriebe.
Um wie viel genau, gab Unter-
nehmenssprecherMichelKauf-
mann nicht preis. Nur so viel:
„DerFreitagvordenSommerfe-
rienwarnichtnurderbisherige
Spitzentag in diesem Jahr, son-
dernder Spitzentag seit Beginn
der Wasserversorgung durch
die Ovag vor rund 120 Jahren.“
Die Anlagen in den Brunnen-
Anlagen von Vogelsberg und

nach Frankfurt. Rund eine Mil-
lionKubikmeterwerden inden
Vordertaunus geliefert, 10,71
Millionen Kubikmeter an die
Kommunen des Wetteraukrei-
ses. Arnold prophezeite vor
knappzwei Jahren: Indenkom-
menden Dürresommern müs-
se dieOvagwenigerWasser aus
ihrenBrunnenholen,wenndie
Mindest-Grundwasserstände
unterschritten sind. Das tritt
nunein.

Kommunen
angeschrieben

Bisher wurde nicht kommu-
niziert, dass die Ovag bereits
seit Wochen weniger Wasser
liefert. Laut Unternehmens-
sprecher Kaufmann konnte
„dasSystemnur stabil gehalten
werden,weil dieAbgabemenge
in die Rhein-Main-Region dras-
tisch zugunsten der hiesigen
Kommunen“verringertwurde.
Die Ovag hatte demnach ihre
kommunalenKundenbrieflich
aufgefordert,nichtmehralsdie
vereinbarten Wassermengen
abzurufen. „Dies führte nur in
einigen Kommunen zum Er-
folg“, soMichelKaufmann.
Von September bis Jahres-

ende soll nun die Wasserliefe-

rung weiter reduziert werden.
Unklar bleibt, um wie viel.
Kaufmannweist aufNachfrage
darauf hin, dass die Städte und
Gemeinden auch eigene Brun-

nen und weitere Wasserliefe-
ranten haben. Wenn die auch
nicht mehr liefern können, be-

kommt die Debatte ums Was-
sersparen eine neue Dynamik.
So ist wohl zu erwarten, dass
vor Ort weitere Verbote ausge-
sprochen werden, Gärten mit

Trinkwasser zu befeuchten.
Von Wasser-Rationierung ist
bishernochnichtdieRede.

Ovag kürzt Trinkwasser
Noch kommt jede Menge
Trinkwasser aus dem Hahn.
Doch das ändert sich: Der
Versorger Ovag kündigt für
September und Oktober
reduzierte Lieferungen an.
Wie viel Wasser weniger in
die Leitungen kommt, woll-
te das Versorgungsunter-
nehmen auf Nachfrage
nicht mitteilen. Das hänge
von den jeweiligen Liefer-
verträgen mit den Städten
und Gemeinden ab.

VON KLAUS NISSEN

Wegen anhaltender Hitze und Trockenheitmuss dieOvag die Trinkwasservergorgung reduzieren.Was betroffen seinwird, ob beispielsweise Schwimmbä-
der, Brunnen oder Rasensprenger, steht noch nicht fest. NICI MERZ

Meterdick sind die blau gestrichenen Leitungen im Wasser-
werk Inheiden. Dort steht auch ein 30 Tonnen schwerer
Schiffsdiesel, der bei Stromausfall das Trinkwasser in die
Fernleitungen drücken kann. Doch wenn das Wasser knapp
wird, nützt alle Technik nichts. KLAUS NISSEN
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IhrDraht zuuns
Redaktion 06032942-531
E-Mail

DAS SCHAUFENSTER

redaktion@wetterauer-zeitung.de
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